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meister anerkannt werden muss, eine reine Freude daran erlebte, als dieser Koloss
abgerüstet wurde.
Der Kubus! Dafür haben wir in den letzten Jahren eine Modebegeisterung erlebt, die
sich dadurch als Modeerscheinung kennzeichnete, dass man vor ihr die Kritik verlor
und nicht mehr wusste, wo der Kubus, zu deutsch der Klotz, seinen guten Sinn hatte
und wo nicht. Man vergass, dass seine grossen, ungegliederten Flächen in den
Linienrhythmus eines Stadt- oder Dorfbildes entsetzliche Lücken reissen und eine Harmonie
gar nicht mehr aufkommen lassen. Wer diesen Heizungsturm gesehen hat, versteht
sogleich, wie das gemeint ist.
Es entstand sogar unter den reinen Theoretikern die Lehre, schon die Absicht, einen
Bau seiner Umgebung anzugliedern, sei Sünde; denn es gebe nur eine beste architektonische

Lösung und an die müsse man sich halten. Jawohl, bei den Unmusikalischen

ist das ganz richtig. Aber bei den Musikalischen ist es wohl möglich, dem
richtigen Körper auch das richtige, mit der Umgebung zusammenstimmende Kleid zu
geben; denn alles andere führt zur Anarchie. Die grundsätzliche Nacktheit der
Bauwerke liess sich eine Zeitlang als Gegenpol zur wilden und kulturlosen Ueberdeko-
ration verfechten; aber im Grunde ist sie nicht weniger kulturlos als sie und ein

Architekt mit warmem menschlichem Herzen wird es bei ihr nicht lange aushalten
können.
Und damit sehen wir, dass wir bei der Frage der Silos an die grundlegenden
Probleme der heutigen Baukunst rühren. Das Pendel hat zu weit nach links, dann zu
weit nach rechts ausgeschlagen; einmal wird es sich wieder ruhiger um seine

Ruhestellung bewegen lernen.
Noch eins zum Schluss. Einige haben entdeckt, die grossen hohen Flächen der Silos

seien ideale Reklamewände und da müsse in Riesenbuchstaben die Empfehlung der
Firma stehen. Allein und hoch über dem ganzen Dorf! Und damit beginnt der Ausfluss

jener Rohheit, die sich selbst richtet und die wir mit allen unsern Kräften
bekämpfen müssen. A. B.

Jngendburgen oder «Jugendherbergen?
In der Basler «National-Zeitung» wird gegenwärtig eifrig dafür und dagegen geschrieben, ob unsere

alten Burgen zu Herbergen ausgebaut oder neue Herbergen errichtet werden sollen. Unser Standpunkt

in dieser Frage ist folgender: Wenn eine Burg noch bewohnbare Räume enthält, die mit
geringen Kosten wieder hergerichtet und heizbar gemacht werden können — denn die Jugendherbergen
dienen heute nicht zum wenigsten den Skifahrern —, so mag das hingehen, um so mehr, als das

Bewohnen ein Haus besser erhält als das Leerstehen. Wenn man aber eigentliche Burgruinen zu
Herbergen umbaut, so fälscht man damit eine geschichtliche Urkunde und schafft Räume, die nur mit
den grössten Kosten zweckdienlich hergerichtet werden können. An die richtige Stelle zu stehen
kommt nur der Neubau, und er allein ist zu gesundem Aufenthalt tauglich. Uebrigens ist ein solcher
Umbau, für den niemand einen bindenden Voranschlag machen kann, für einen Architekten stets die
beste Gelegenheit, im Trüben zu fischen.
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meister anerkannt werden muss, eine reine Irrende daran erlebte, ais dieser Koloss
abgerüstet wurde.
Oer Kubus! Dafür baben wir in den letxten Janren eine iVlodebegeisterung eriebt, die
sicn dadurcb als lVlodeerscbeinung Kennxeicbnete, dass man vor ibr die Kritik verlor
und nickr menr wusste, wo der Kubus, xu deurscb der Klotx, seinen guten Linn Karte
und wo nickt. IVlan vergass, dass seine grossen, ungegliederten bläcben in den binien-
rbvtbmus eines Lradt- oder Oorfbiides enrsetxlicbe Kücken reissen und eine r-larmonie

gar niekr mekr aufkommen lassen. Ver diesen Kleixungsturm geseken Kat, verstekt
sogieick, wie das gemeint ist.
rls entstand sogar unrer den reinen TKeoretiKern die bebre, sckon die Absicbt, einen
Lau seiner Omgebung anxugiiedern, sei Lünde; denn es gebe nur eine beste arcbitek-
roniscke Lösung und an die müsse man sicn Kaiten. Jawobl, bei den OnmusiKaii-
scken isr das ganx rickrig. Aber bei den IVlusiKaiiscKen ist es woki möglick, dem rieb-
rigen Körper auck das rickrige, mir der Omgebung xusammenstimmende Kieid xu
geben; denn aiies andere fübrr xur Anarcbie. Oie grundsärxiicbe IXlacKtbeir der Lau-
werke liess sieb eine Zeitlang als Oegenpol xur wiiden nnd Kuituriosen OeberdeKo-
rarion verfecbren; aber im lürunde isr sie nicbr weniger Kuiturios als sie und ein
ArcbiteKt mir warmem menscbiicbem Berxen wird es bei ibr nicbr lange ausbalten
Können,
Ond damit seben wir, dass wir bei der brage der Liios an die grundlegenden bro-
bleme der beutigen LauKunsr rübren. Oas bendel bat xu weit nacb iinks, dann xu
weit nacb recbrs ausgescbiagen; einmai wird es sicb wieder rubiger um seine Kube-

sreiiung bewegen iernen.
IVocb eins xum Lcbiuss. binige baben entdeckt, die grossen Koben biäcben der Lilos
seien ideale KeKlamewände und da müsse in Kiesenbucbsraben die bmpfeblung der
birma steben. Aiiein und bocb über dem ganxen Oorf! bind damit beginnt der Aus-
fiuss jener Kobbeit, die sicb selbst ricbter nnd die wir mir aiien unsern Kräften be-

Kämpfen müssen. ^. ö.

^NA«iRÄKurSeii «ller «^«^elRÄkerKer^e»?

/» c/cr öa^/cr «^/acionc!/-X'cit«nZ« Wirc/ gcZcn«virtiz ci/riZ ci«/»?- «nc/ ciaZcZcn Zczc/?riet>cn, c>5 «n^cre
ci/ten ö«rgcn x« //crticrZcn a«FKcöc>«c oc/cr nc«c //cröcrzc» crric/>tcc Werken ^o//c», cVn^er 5tanc/-

/>«n^t in c/ie^cr /'razc i^r /c>iScnc/cr/ U^cnn eine ö«rg nocÄ öcW«/>n/>are /v<z«mc cnt/>ä/k, c/ic mit Zc-

ringen kosten Wicc/cr Äerzcric^ccc «ne/ öci?e?«r zcmac/?t werben können — c/enn c^ic /«Zcnc//?cröcrZcn
c/icncn /?c«kc nic/>t ?«m Wcni^tcn c/en 5^i/cl^rcrn —, ^« maz c/«^ /?inFc/?cn, um mc^r, «/^ c/«^ öe-
Wonnen ein 7/a«j öc«cr cr^>ä/t a/^ c/«5 /.ccr^cc/>cn, U^cnn man a^>cr ciScnt/ic^c ö«rZr«incn x« //er-
öcrZcn «möc!«t, /^l/^c/ic m«n c/amit eine ^«c/iic^k/ic^c //r^«nc^c «nc/ ^c/>a//t /?Z«mc, c/ie n«r mit
c/cn Zrö^ten rcoitcn XWcc^c/icn/ic/> /?crZcric/>tcr Mcrc/cn können, xln c/ie ricökizc 5kc//c ?« ziehen
«ommt n«r c/cr A'c«c?««, «nc/ cr ai/cin ttt ?« ZcF«nc/cm xj«/cnt^a/t tauZ/ic/i, cVc^rizcnz i/c cin zo/c/icr
cVmöa«, /«> c/cn niemand cincn />inc/cnc/cn I^«ran^c^/aA mac^cn ^an», /«> cincn xjrcmtc^tcn 5tet5 c/ic
öc^te c?c/czcn/?cit, im 7>üöcn x» /ttc/>cn,
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